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L-R ESSMANN

Das en der Moslems Familie und chule

Auch We Herkunftsland nicht
erlebt weltweit ınen Aufwind. streng islamisch ausgerichtet ist, Bos-

finden Millionen enschen nien-Herzegowina, MontenegrTo, rbien
Selbstverständnis und ihre Identität, auch oder die ürkel, ist dort aber doch das
die Moslems esteuropa. Verstärkt leben Leben sehr traditionell und die Bräuche
Sie ihren Alltag nach den Normen, Regeln und Verhaltensweisen sind oft usschlief(-und Gebräuchen lamischen Traditon.
Das aber vorwiegend Ländern, denen verankert Tadıl]J]Jon und Religion.
Religion Jängst nicht mehr m Monopol auf Aber auch dort Sind heute Veränderungen
Lebenswissen hat. Wird dadurch die

den Menschen hier nich:  D noch te-
einer eschwindigkeit beobachtbar, cie

fer? Verstärkt das nich:  an die Erfahrung bei bis VOT kurzem noch undenkbar SCWESCH
waren. uch dort „laufen Industrialisie-vielen, die anderen sind doch anders?

Vermögen Religionen eiıne multikulturelle und Zivilisierung dem Mondjahr da-
“lGesellschaft tragen, Z ertragen? Der Au- von

tOor ist Abteilungsleiter des Religionspädago-
gischen tutes der TrZd10zese Wien. I Um wieviel schwieriger ist ©5 erst diese

en,die Lebensveränderungen und
die gesellschaftlichen Umbrüche auch
noch einem muıt einer anderen Re-

Zur Situation ligion Z.Uuer‘

Religion ist en. Und S eben heute Gıilt eneher die Erfahrung, Reli-
Millionen enschen mut islamischer Reli- gion ist ben, gehö: runder-
g10N Westeuropa, jenem Teil der fahrung eines oslems: Alles en ist
Erde, der der sStiliıchen Welt Religion. Beschreibungen Von konkreten

Lebenssituationen der oslems könnenzugeordnet wird. Einige eben hier schon
der dritten Generation, andere S1IN| erst aufzeigen, welchen Bereichen S1e sich

VOTr kurzem ihren Verwandten hierher anders als Christen verhalten; einerseıts
nachgezogen. Sie alle haben da!l  ® mehr auf Grund ihrer Religion, andererseits auf
oder weniger einen kulturellen Schock Grund ihrer Tradition icht iImmer ist
mitgemacht. jele VO  a ihnen stehen 1M- das Motiv eines eindeutig allein
(16] noch unter Schockeinwirkung und der Religion der allein dem soziokultu-
ist S1e ke  ın Ende dieses Spannungszu- rellen zuzuordnen. ist eın TIun
standes Sicht. Sie kommen oft multifaktorie) bedingt, und oft weifls D
einem Land, dem sich viel Von ihrer All- S das ursprüngliche Motiv
tagskultur, ihrem ‚benswissen und Mit der erkennung des Oster-
ihrem ertempfinden auf eiIne Religion reich bzw. ist auch eın
zurückführen läßt, die eben Westeu- grundsätzliches Ja allen religiös moti-
ropa nıe beheimatet vIıerten Verhaltensweisen VOIN oslems

Sigrid Weiner, und Alltag der ürkei, Donauwörth 1985, 117.
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ausgedrückt worden (z. spezielle nordafrikanischener.
Efsvors:  en, Feiertage, Feste, Liturgie).
1C. genügen! wurde el dacht, Vom islamischen ZUum stliıchendie erkennung einer Religion auch Umtfeld eın ulturschocdie Akzeptanz aller gesellschaftlich-kultu-
rell bedingten Wertvorstellungen bei Ganz allgemein bedeutet der echsel VO:  a
stimmten erhaltensweisen bedeutet einem vorwiegend islamisch geprägten
(Z. spezielle Kleidervorschriften, Stel- eın christlich-säkularisiertes
Jung Mann-Frau) Zu Konflikten ommt Land eine Belastung, eren Dimension
C5, religiös-kulturell bedingte Wert- ehesten muit dem soziologischen Begriff
vorstellungen der oslems diametral den ulturschock‘ bezeichnet werden kann.
hier vorherrschenden Werten entgegen- Für kaum jemanden ist „die Kluft ZWI1I-
stehen. Verstärkt wird diese Schwierigkeit schen den heimischen Lebensbedingun-
noch durch eıIne gewisse Ungeklärtheit geCn und der hochtechnisierten, plurali-
der eigentlichen Ursache einer erhal- stisch strukturierten Industriegesellschaft
tenswelse, ob S1e etwa begründe ist tief.“® Sie gehören Ja hier den soz1lal
einer religiösen Forderung oder einer be- schwächsten Gruppen rfahren jede

schaftliche Krise als erste und z400!stimmten SOZl0-geographischen Tadi-
tion. uch die vorherrschende einung, stärksten. ber die psychisch-ganzheitli-

bei oslems etztlich alles Moral, che Belastung ist oft wesentlich einschnei-
eC. Politik, ags. SEINEe Be- dender die physische Anstrengung
gründung Koran hat, verstärkt 1ese durch den eUC Beruf und dessen gerin-
Schwierigkeit, weil für westeuropäisches 5C5S5 sOzlales Ansehen Um nicht PEIINA-
en diese Rolle der Religion eher ent diesen psychischen Belastungssitua-
überraschen! kommt. Es ist aber unsach- onen ausgesetzt Z.UuU se1n, 1C eın
gemäß, das er  en einzelner oslems und religiös anderes e

schließen S1e sich Wohn- und Freizeit-„ZUM aflss: die islamische Praxis
vA machen, \  W  Venn das er'‘  en des kin- reich eher uUSamımen. So kommt
zelnen auf dividuellen Entscheidungen allen egenden muıit em islamischen
oder kulturellen Iraditionen beruht, S  e Bevölkerungsantei ZUu eher einheitlichen
aber aus den religiösenenabgeleitet Wohn- und ‚benskolonien. Hier weicht
ist.‘“2 einige Zeit die ständige Erfahrung
Die unten angeführten sienarischen Be- „fremd”“ se1in, und wird für urze
schreibungen vVon Lebenssituationen VOon Zeit eine Regeneration der EeSam  d-
oslems Familie und beschrän- ichkeit ermöglicht. Erschwert wird dieser
ken sich auf die Verhältnisse Osterreich aberErholungsproze durch
und eventuell Deutschland Gie Sind grundsätzlı  es 1L, auf solche Situa-
Sohne welıteres übertragbar auf die G1- tionen rechtzeitig aufmerksam und vorbe-
atıonen andinavien oder Frank- reıitet zZzu Se1IN.
reich. Die Hauptherkunftsländer Alles wWwWas geschieht, geschieht eher e1lau-
scher Gastarbeiter Österreich und fig und aus der ständigen Überforderung

UrcCc die kulturellen Untersc her-Deutschland sind das ehemalige Jugosla-
wıen und die urkeı und weniger die Man er me wirklich eine pPSY-

Abdoldjovad (Hg. WOFUSC Der Islam Unterricht. Beiträge interkuli  D Erzie-
hun ın Euro ‚ Braunschwei 99 /
uham: Salım Abdullah, Geschichte des Islam Deutschland. (Islam und westliche Welt, 5),
Graz-Wien-Köln 1981, 81
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chische Stabilität, nIıe „Oberwasser“”. Man seine erantwo:  g die Tau und
ebt wI1e einem ockzustand. Mutter seiner Kinder. Nach dem Ver-

ständnis der Tadıl#lon die VOI-

nehmste ufgabe der Tau darın, die
Die große Familie nern des Mannes, die gute Hausfrau, die

Mutltter und die Erzieherin der Kinderden Erzählungen (hadith) VvVon Abu Da-
wud ist eın Spruch überliefert, den der Ge- sSe1nN.
sandte ottes getan en soll, als Sa ist das Fa
fragt wurde, WE an ankbarkeil und pragt von gegenseıltiger jebe, ochach-
Freundschaft schulde. Er sagte: „Deiner und Zuneigung bei immerwähren-
Mutter, deinem Vater, deiner Schwester, der Beobachtung der gCHaAU zugeteilten
deinem ruder, deinem Sklaven, der dar- Rolle. Eine Meinungsäußerung der eine
auf folgt. 1ıst Rech:  er und Pflicht und Stellungnahme über etwas, das einem
USamme:  ten der Verwandtschafts- G-  e. zusteht, belastet die tmosphäre
bande.“* und stört die
Die Familie siam ist somuit Jjenes sozijale Über die olle der Multter ckt sich schon der
Gebilde, mıiıt dem alles beginnt, dem INan phei sehr ehrfurchtsvoll al gefragt

wird: „Wer hat {L ehesten Recht  n auf gutealles verdankt, au dem alles schöpft,
VOIL mıir?“  ‘das alles investiert, das

alles riskiert und dem z  z immer „Deine utter‘  M4
„Und W  W  Ver dann?“

ebt. Die Familie ist Sinnerfüllung mensch- „Deine Mutter“
lichen Seins Ihre Struk:; ist über „Und wWer dann?“
tausende gewachsen. wird S1Ee „Deine Mutter“

„Und Q  z dann? J‘

hineingeboren und übernimmt durch „Dein Vater“®
a  ung und Vorbild die einem
gedachte Rolle. Da vermögen einige Bei den Kindern ist C>5  eSs bis heute SO,
zehnte mıit westeuropäischer Söhne ihre gottgewollte Vorma:  tel-
Kul wen1g bis nich! verändern. lung schon von klein auf spuren be-
hat schon der Islam die Altarabien VOI- kommen. Gerade der äalteste wird
herrschende patriarchalische estal; der Von klein auf Nachfolger des
Famillie beibehalten. Der Mannn ist Vor- envaters herangezogen. ber auch hier
stand des Haushaltes, Vorstand der gilt, Bevorzugung und Verantwor-

Famiulie und er ertritt SIE Öf- sehr nahe beieinanderliegen. Für die
entlichen Leben Es wird inner' Töchter gilt, S1e bis heute mıit einem
der Familie höchstem Maße Ansehen, anderenen der Familieen
Ehrerbietung und Gehorsam zuteil. Er seın mussen; S1e werden allem und Je-
entscheidet über und dem auf ihre Rolle TauU und Mutter,
der Familie, er verwaltet das Geld und be- VOT allem nach der Pubertät, vorbereitet.
stimmt die usbildung, den Beruf und die Diese ‚Weltentrennung‘ den eschlech-
artner der Kinder. Er tragt en tern ist christlichen Abendland durch
und letzten auch die olle Verantwortung eine Gleichberechtigung Mann und

Tau allen ebensbereichen und eineSEeINeEe BANZE Familie
Ganz besonders gelten seın Schutz und partnerschaftliche Lebensgestaltung ab-

Koran. Übersetzung VOoN Adel Iheodor Khoury. nter Mitwirkung VOIl bdullah, Gütersloh
1987,

Koran, ebd.
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gelöst worden. uch die christlichen Kir- auch den Frauen Zu ermöglichen, ihre Le-
chen haben hier einen -  en immer e'nswe bilden und auch unter sich
schmerzlosen '0Ze'‘ urchgemacht. SeIN

Bemühungen, dieses en siam ZUu uch bei den zahllosen Verwandtenbesu-
verankern, sSind peripher. adurch CT BE- chen teilt sich dann die Gesellschaft eiıne
ben sich große innere Spannungen Männer- und Frauengruppe. der ege)
oslems Westeuropa. weicht die Männergruppe ‚InNns Freie‘

auch das Z einem überreprä-
senterten rscheinungsbil der Offent-„Es ıst Sonntag” 1:und verstärkt möglicherweise eın

chmed ıst 47 anre alt, ist verheirate: latent vorhandenes gegenüber
und hat dreı 1Nder. Seıit elf Jahren rbeitet Ausländern.
bei ein- und derselben Fırma In Linz Er ıst 4USs
der ürkei und hat znele türkısche Freunde In
1NZ. Zumindest Sonntag Nachmittagz1l „Ein Amtsweg”

sıch mıt ıhnen treffen, ll mit ıhnen he1- Mustafa ıst In der Herzegowina geboren
INM sein, wnl sıch mit ıhnen unterhal- und arbeitet seit drei anren In alzburg. Hıer
Ien Aber Nur miıt den Freunden, nıcht mıiıt den ebt mıiıt SCINEr TYAU und SCINEr 1jährigen
Frauen der Freunde. Tochter. Er hat NıeE einen deutschen prach-
Achmeds TaAuUu hat auch vırele Freundiınnen in kurs esucht Es Qibt aber deswegen keine
1NZ. Und auch S1e ll miıt ıhnen zumindest Schwierigkeiten in sSeinem Arbeıtsplatz, einer

Sonntagz NachmittagZUS} SEIN. Aber hemischen AD Dıiese -ADY1 soll aber NUunN
NUur mit ihnen, NICi miıt den Männern der UUS Umweltschutzgründen Üa4n einen anderen
Freundınnen. '’AanNdor: verlegt werden. Damıt ıst auch der
Die Wohnverhältnisse keiner einzigen Famulıe eha der Dienstwohnung In Gefahr. Mustafa
ermöglıchen eS, Männer und Frauen sıch ‚.hält eine ONn Formularen, Ü, auch
In geirennten Räumen einer Wohnung eine ufforderung auf das Arbeıtsamt kom-
SAaMmmMeNSeEiIZeEN könnten So treffen sıch dıe €s ın deutscher Sprache. Seine Tochter
Frauen bei Achmeds YAU In der Wohnung lıena ıst dıe eINZIZE, die dıe Sprache be-
und Achmed SEeINE Freunde In einer als SC} Mustafa wırd S1e x ılfe
„Türken-Treff” ekannten städtischen Park- müssen), 6S1e wıird ıhn aufverschiedene mter
anlage. Wenn regznel, zweıichen S1e In den n_ begleiten, S1e wırd dafür möglicherweise ein
gelegenen Hauptbahnhof AUS. Hıiıer verweılt oder zwel Tage der Schule ernbleiben.

den angen Sonntagnachmittag über und 1ena wiıird S() ıhrem ater e  en können, für
geht erst dann nach Hause, nn sıcher SCIN ıhn eine NeuU: TYDeL und für dıe SUNZE Famıuilıe
kann, dıe Freundinnen SPINEY TaAU SEINE eiIne Wohnung finden
Wohnung schon verlassen haben Dıie besseren Sprachkenntnisse SeINeEr Tochter

diesem er  en zeigen sich 1e ‚Ur- zwingen den ater, sıch ıhrer beı der Suche
sprunge mehreren Urze. Zum nach SArbeit und einerS Wohnung
einen der arabischen Kul der edienen
ännergesellschaft, Z.UI anderen der el und Wohnungsort sind Zzwel Le-
soziopsychischen otwendigkeit, eiınen bensbereiche, deren Verantwortung Is-
Raum der Geborgenheit, der ekanntheit, lam dem Mann (Hausvater zugeordnet
der positiven ‚uwendung aben; ZzUu werden, eventuell och dem altesten
einen in der eligiösen Forderung, Je- Sohn, niemals aber einer Tochter. Die kon-
der oslem dem anderen oslem ein krete Notsituation erforde: aber eine
ruder, eın TeuUnN! ist, und ZUIN anderen, gute Ösung die inbindung der Tochter
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Bei eher konservativ-traditionalistischer z 'unsch, seiner eigenen Vorstellung
Grundbefindlichkeit des Vaters wird das nachgeben und dabe: seinen Eltern bıs

vA eiıner großen Irritation, Ver- ıhrem Tode einen unsagbaren Schmerz zufü
unsicherung und erschüttertem Selbstver- gen? ıinen Schmerz, der einem S Kindheıit

führen. Sein Weltbild wird bewußt gemacht wurde und der einem zeıt-
Wanken geraten. Die Tochter wird schon eDens eın schlechtes Geunssen MACı
sehr enkönnen, welche ‚Mach Mechmet empfindet die 1eDe sSeiner Eltern
S1ie gegenüber ihrem Vater hat. Wird S1IE Warm und zugleıc: KTAUSUM. Soll diesen of-
1ese Erfahrung ihrer weiıteren Le- fenen Konflikt WASCN, mit Eltern, dıe ıhn über
bensgestaltun: auch ausspielen? Wıe es lıeben? In SOILC: Sıtuationen haßt
wird aDpel die Mutter, die ‚Erzieherin Mechmet sıch und ‚die Seine Ge-
der Tochter reagleren? Es liegt hier eine danken, geprägt UoN der eNSWEI Deutsch-
Famıiliensituation VOTL, die schon einem ands, sınd iametral seinem Gefühl, das
einheitlichen Kulturhorizont eiıne Bela- auch das Erbe der der anatolischen
stun die Stabilität der eMEINSC) Ochebene ein Diese ewLZe€ errissen-
bedeutet, wieviel wleriger gestaltet heit lähmt seinen Geist, ıIn SOILC} Augen-
sich dieses 'oDiem einem ultikultu- 1C| zwünscht sıch echmet manchmal,
rellen nr NIC: geboren wäre‘ ©

diesem Beispiel spiegelt sich das gHaANZE
„Ich 1eDe eine Christin“ Dilemma islamischer Jugendlicher wider

Mechmet ıst ın Deutschland geboren. und auch dann, We: S1Ie cht
ach festen relig1ösen Grundzügen e-elefon und seinem Schriftbild zvürde worden Sind. slamischeernme1l-NC erkennen, Türke ist Seine Eltern eher, tliche Eltern legten mehrkommen dem stlıchen Teıil Natolıens Er

gzen0ß eine eNZE, aber trotzdem erhältnis- Wert auf die persönliche Entfaltung, auf
die dividualität ihrer Kinder; sSi1e WUT-mäßigz ıberale rziehung. Es wurden ıhm den weniger auf den der eigenen Fa-auch Nnerleı relig1öse Anschauungen aufgZe- milie achten und die soziale DimensionSein estier TEeUuN ıst Martıin, ein eher geringschätzen.Deutscher. Bei ıhm beobachtet er, wıe Martıns

Eltern eher wenLZ In das Leben ıhres 19 ährıt- Auch die bisweilen allzu freizügige Zur-
Sohnes eingreifen, Martın miıt deut- schaustellung der xualität der westli-

chen ese. überrascht viele islamıi-schen Mädchen uUS  Mmen SeIn darf und S1e
auch nach Hause mitnehmen kann. Für sche ern und bringt S1E eiıne eher
Mechmet ıst S() ein Verhalten undenkbar, e5 ablehnende Haltung gegenüber der
würde Hause ZU einer Konfrontation, ZU samten Gesellschaft. Verstärkt wird dieser
Yel und ZU Aggressionen führen Seine El- mMsStan! och adurch, der Verlust
tfern hätten melleıic nıchts SEHCN eine 0CC} des guten Rufes eines aädchens (I] ung-
Gelegenheitsbeziehung mit einer deutschen frau auch die SaNZEC Familie entehrt.
Christin, aber eiraten muß echmet eine Diese auung hat aber ihre rsache
ürkin, d estien NE, dıe dıe Eltern KE- S allein Islam, sondern S1e „ist das
sucht haben Wie soll Mechmel sıch ıIn SOILC: Ergebnis übertrieben patriarchalischer
einer Sıtuation verhalten? Soll sSeinem eIZ€- Gesellschaftsstrukturen“.”

lechmet Yesilgoz, Fine deutsche Frau ich nich|  n heiraten, Fr;  er Allgemeine Zeitung,
Nr. 4, Januar 1991,
Monika woruschka, Sexualität Islam, (Ethik der eligionen. 1), München-Göttingen
1984, 139f.
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Diese Ehrauffassung ist auch deshalb PTO- kulturelles Erbe und volkstümliches
blematisch, weiıl bei islamischen ern Brauchtum wirken 5  S  S Auch dort,
die Idee zugrunde hegt, Mädchen selen die Jebendige religiöse indungselbst S  e der Lage, auf ihre sexuelle schwächer geworden ist, en Bräuche
Reinheit zu achten, und sSIEe waren ihren och lange weiter.””
sexuellen Uunschen OS ausgelie- ebDen den Festen Lebensablauf jedesfert. werden recht oft auch Jüngere Bru- einzelnen oslem, WIe Geburt, Namens-der angehalten, ‚über die exuelle Rein- gebung, Beschneidung, Hochzeit und Be-
eit‘ ihrer Schwester zl achten und jedes al  S, Sind die Feste Jahreskreis,unpassende er  en sofort den ern clie der Zeit eıne Struktur geben. Hier sind
Z.U melden. Der Islam verurteilt aber besonders das kleine Bayrami-Fest es’unbeherrschtes Verhalten beider Ge- des Fastenbrechens ‚Zuckerlfest‘) und das
schlechter gleichermaßen. IIIn der Taxis große Bayrami-Fest (Opferfest), die cht
aber hat das esitzdenken bezug auf eiIne religiöse Bedeutung aben, SOT1-
ädchen und Frauen häaufig ur olge,

S1e ber er'  en ecnhnen-
dern auch Identitätsfindung und Z.Uu
einem verstärkten Selbstbewußtsein bei-

sch; ablegen mussen und ihre sexuellen tragen. Da der siam die Jahre ach dem
efühle -  e der heute bei uns als Mondjahr zahlt das Christentum ennt
SCMESSCH empfundenen Form entwickeln das onnen]) und das Mondjahr N 11
können.‘“® Tage kürzer ist als das onnenjahr, Vel-

Diese grundverschiedenen instellungen chieben sich Jahreskreis jeweils alle 15-
exualhta und 1€'! bei den Jun- lamischen Feste. Für gelegentliche Beob-

achter islamischer eiertage entsteht €e1gCcn Menschen häufig eiıner Reaktion
des Ul  25 dem Wes!  en Teun- nıe eın Bild der Gewöhnung.
deskreis. Sie chließen eben dann eıne Der amadan türkisch: Ramazan), der
Freundschaften muıt inländischen Jugend- unte Monat islamischen Kalender,
ichen. Sie haben Angst VOT den Konflik- ‚wandert‘ durch alle Jahreszeiten.
ten, die durch zwel unte:  edliche diesem Monat enthalten sich gläubige
en entstehen könnten. geraten oslems Von der Morgendäiämmerung
SIE aber eine Isolation, eiıne ihnen e1- bis ZUIN Sonnenuntergang des Essens,
geNE Welt, oft eine Gegenwelt ZUT Um- Irınkens, Rauchens und des eschliechts-
welt. Türkische Jugendliche haben verkehrs. Nach Sonnenuntergang treffen
türkische Freunde, bosnische Jugendliche sich die Familien und Freunde einem
C bosnische, eın oslem liebt ur eiIne gemeinsamen nächtlichen Essen. Es ist  -
Moslimin und eın Christ eine Christin. verständlich, unNsel Breiten die

Einhaltung dieser Gesetze, WE der Ra-
madan die Sommermonate fällt,Laßt eın Fest feiern größere Anstrengungen als den Winter-

Wie allen eligionen sind auch 1mM siam Onaten erfordert. ist auch das Un-
die wichtigsten Ereignisse Leben eines verständnis gegenüber diesen religiösen
Menschen von besonderen Festen und Ri- Vorschriften, mMels: durch eın sehr eindi-
ten begleitet. „Religiöse Überzeugung, mensijonales Gesundheitsbewußtsein ul-

141
Päpstliche Miss:onswerke (Hg.), Namen ottes. Der Islam und der Westen (Werkmappe eitkirche
Nr. 830), Wien 1991,
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anderen ellung der Frauen. Auch diesererseıts, sehr gTOS Das Ende des
dan feiert Y  S mıit einem eitägigen Sitzordnung ist nach Geschlechtern
ankfest es des Fastenbrechens‘) Wie- trennt. chtiges er  en einem
der nımmt der der Gemeinsch: die Herzen Ööffnen.!90
aller oslems abDel einen hohen Stellen-
wert eın. Man betet, feiert und ißt gemeln-
samn

„Morgen gehe ich chule“

na  Das größte Fest Islam ist das Opferfest, Einige underttausende moslemische
gefeiert wird jeweils Tag Kinder und ugendliche schulpflichti-
Monat (türk urban Bayramı) araD1ısc. gCH Alter eDen Deutschland, etrw:;

usen! sterreich. Eineid al-ad. ESs erinnert die Gläubigen
die von braham verlangte Opferung S@e1- Studienanalyse würde das Bild ergeben,
1165 Sohnes Ismael, des Stammvaters der überdurchschnittlicher Prozent-
'aDer. Und eichzeitig zeigt auch das Satz VOoONn ihnen eiıne ausreichende

fikation weiterführende Schulen e-Ende der alljährlichen Pilgerfahrten nach
an. unseren Breiten chlachten langen wird, gerade der

die oslems meist eın Sch selten einen Grundschule oft eın deutlicher ange.
der Kenntnis der deutschen Sprache fest-ammel, und S1e gestalten den Verzehr

} einem großen aren Fest. der gestellt werden und bei vielen
ege! teilen S1e das 1er drei Teile, eın sches Abgangszeugnis eiıne

Aussicht auf eine qualifizierte Berufsaus-Drittel gehen sS1IEe den Armen, eın Drittel
ihren Verwandten und eın Drittel ehal- ung beinhaltet.!!

S1e sich Ist ern manchmal och möglich,
Wenn ihnen eine Festgestaltung bei unr durch eigene Wohnbereiche, durch
Smöglich ıst, lassen sS1e auch stellver- spezielles Freizeitverhalten, ja auch durch
tretend eın 1ler ihrer Heimat eine bestimmte berufliche ätigkeit
achten. eine islamische Lebenswelt
Ekine besondere Möglichkeit des ‚Mitein- gestalten, u  I sich besser zurecht Z fin-
ander-freundschaftlich-Lebenlernens’ en, ist das schulpflichtige Kinder
von Christen und oslems ist die n_ S möglich. Sie MUSSEN alle eine Of-

fentliche Schule. aDel entsteht dann dieseitigeer‘' Beachtung des Fest-
kalenders, sowohl des persönli  en konkrete Frage, w1ı1e ihre relig1öse
auch des jahreszeitlichen. abei ist gun- und SOZ1O.  elleKul rhalten, Ja för-

dern und wIıe 1an S1e gleichzeitigstig, wWeIll sich das konkrete erhal-
eine westliche und säkularisierte Indu-ten vorher eın wenig überlegt. So ist e

wichtig, die ewendungen gCNhau striegesellschaft erziehen damıt in-
achten, die s Christen oft chts be- Leben hier gelingt. Täglich mussen

hunde:  usende moslemische Kinder e-deuten, einem oslem aber sehr viel Al-
lein schon die Begrüfßungszeremonie ist fahren, auf diese rage och eine
entscheiden: Wenn einem eine islami- befriedigenden Antworten 1ibt. Sie MUS-
sche Tau nich:;  e die Hand 2iDt, ist das 3  en en, sS1Ee kaum eine Chance
eın Zeichen der Gleichgültigkeit oder auf eine qualifizierte us  ung en
Mifsachtung, sondern eın Zeichen einer und S1e letzten sozilalen Drittel VeTr-

10 Miıchael Mildenberger (Hg.),Kirchengemeinden und muslimischen Nachbarn (Beiträge Zuslän-
erar'! 1 3)/ Frankfurt/Main 1990,

Abdullah, 1981, 8794
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bleiben mussen, wIı1e auch schon ihre El- ernte Wertordnung vollkommen durcheinan-
te!  3 eben vielen. Faktoren Sspil auch der
der Immer wieder feststellbare Unter- Ist solch eın orgehen eines österreichi-
schi zwischen den Wertvorstellungen schen Lehrers eine totale Mifsachtung der
islamischer ern des slams und den religiös-kulturellen erschıie:  eit einer
dargelegten Erziehungszielen einer Österreich anerkannten eligionsge-
ernen westeuropäischen Pädagogik eiıne meinschaft? eın gänzlicher Verzicht
Rolle Wenn gelingt, slamische Jugend- auf Sexualerziehung gemischtreligiö-
liıche den religiösen, S]}  cnen und sSen Klassen die olge se1in? Oder ist eine
zialen Werten der abendländischen Aufteilung der Schüler Sexualerzie-

heranzuführen, ist oft selben hung eiıne Usterreichgruppe, eine
usma(fs eine Verunsicherung der ihnen Gruppe Burschen islamischen lau-
angestammten Wertma{fßstäbe beobacht- bens und eine Gruppe Mädchen 15-
bar (Autoritäten, Stellung Von Mannn und amischen Glaubens notwendig und ziel-
Tau der Welt, des ens all- enı
gemein). Es entstehen dabei Spannungen, kın wichtiges Mittel die weitere
die oft der Tragödie einer völligen Ent- Verbreitung von Aids ist die Aufklärung
wurzelung der Kinder enden. über mögliche Ansteckungsrisiken. Mei-
Für eine interreligiöse und interkulturelle nungsverschiedenheiten entstehen dann,
Gesellschaft, der siıch g  E esell- wenn darum geht, welcher Form und
schaft immer fter ur  gt, werden aufgrund welchen ens diese
große Lernprozesse Schule Uul- klärung VOT sich gehen soll Ist die Aids-
a  g Dar notwendig sSein. kleinen ansteckung eın mehr oder minder „techni-
und alltäglichen Schulgeschehen zeıgen sches“” Problem der auch eine rage

ethisch-mor:  en Verhaltens?sich oft die großen ungelösten Probleme
ton Zürich erhielten die ehrer der Ober-
stufe, ME mıt ihren Aids-Unterla-

„Wer klärt7 über 1ds auf?i SCn eın Informationsblatt, das ZUu größter
Rücksicht Hinblick auf üler us

Wıen Eın Polytechnischer Lehrgang hat dem islamischen Kulturkreis uffordert.
Schülerinnen und Schüler, davon 17 ıslamı- Daserzieht selbst die Dispens 15-
schen Glaubens, 10 Burschen und Mädchen lamischer Schüler VO: NterITIC. bei sol-
Im er|  u einer Unterrichtsstunde chen Themen Erwägung.'“
Deutsch mmt es einem Gespräch über
1ds. Gemeinsam diskutieren Burschen und
Mädchen über 1ebe, YeUNdASC. und Part- „Vater, du mufßt ZUrFr TaAU Terin

kommen[“nerschaft. Für eine iıslamısche Gesellschaft
SInd aber dıese nnerhalb einer SE- Das ehen, das ehrer der 1S5-
schlechtsgemischten Gruppe abu In ster- amischen Welt genießen, ist eher hoch; S1e
reich ist Sexualerziehung ein Unterrichtsprin- Sind espektspersonen, ernste und eher
ZIp, das jedem Lehrer beachten ıst. Vor distanzierte Persönlichkeiten. Gehorsam
allem für ıslamısche Mädchen führen solche gegenüber den Lehrerforderungen darf
eSpräc. 0Or Burschen einer totalen Irrı- auch rzeugung Von Furcht, eventuell
tatıon und ringen dıie In der 1L10N2 KZE- auch muıt EW eingemahnt werden.

12 Rolf Öneisen, Wer WEe'  z wIıe über Aids auf? Ethos. Die Zeitschrift die HANZE Famiulie
Nr. 2, Berneck 1988, 18-21
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sind Erzieher und rziehung eicher- staltung abgesagt werden muf{fs? Wie soll
maßfßen autoriıtar. die Schulbehörde aDel vorgehen?!®
ıscha ıst Schülerin einer Klasse aupt- Auch die eidung bei islamischen Kın-
schule in regenz Eın stetiger Leistungabfall dern ist oft anders. Die speziellen
veranlafßt ıhre Klassenlehrerin, dıe Eltern bedingten Vorschriften über das (0)8)  ch
einer ussprache in dıe Schule haben Österreichs Schulen noch eıne
ıschas Eltern kommen AUSs der Türkei Relıi- größeren obleme verursacht Anders
Q1ÖS ochmotivierte iıslamiısche FEltern sSind hei Frankreich. Da ist ach Sure 33,59 ent-
Burschen eher schulfreundlich, hbei Mädchen schieden worden: Prophet, deinen
aber oft SC lange, als S1e meıinen, S1e in Gattinnen und deinen Töchtern und den

Schule noch Sfür das uslı- Frauen der Gläubigen, S1Ee sollen etwas
che Leben lernen können. ıscha ıst dreizehn Von ihrem Der sich herunter-
Wds S1Ee können mufß, das hat S1E schon gelernt. ziehen.‘
Die Schule hat ıhre Pflicht Wenn Ar- Sitten wıe die gänzliche Verschleierun
scha ıhren 'ater muß, ZUY YAU Lehre- sind ja ur teilweise islamischen Rech!  en
rın kommen, gibt es5 für ıhn eine mehrfache verankert und zwischen den einzelnen
Irrıtation in 1NDILIC| auf SCINE reliQ1ös mot1- Rechtsschulen oft recht kontrovers. „Ihre
ınerte 1C|  e1Se 007 Schule und zZU SeINer Befolgung ist aber ebenso wI1e die tatsäch-
'erson als Mannn liche Stellung und Wertschätzung der

ihn, einen Mann, ein! Frau die Tau weniger VOIN positivrechtlichen Re-
Schule bestellen? Was hat er muiıt Schule ZUuUu gelungen, vielmehr VO'  $ Je nach

die Schule ihre ufgabe cht verschiedenen, die Tau oft ungünst!-
allein lösen? Das Sind noch z  er alle Pro- geschichtlich-kulturellen Hinter-
eme, die auf Grund der terschiedli- abhängig.“14
chen ulturen entstehen onnen. Immer cdie vermehrten TODIeme den
fter Sind Schullandwochen oder Schulen wird sich schon recht bald die

höheren Jahrgängen muıt einem Konsensfähigkeit der den Islam Ver-
en Anteil ISiIamıschen Kindern antwortlichen zeigen mMUsSsen. Zu sehr

Für Sind slamische Kinder mut dem SchicksalGef: abgesagt ZUu werden.
äadchen nach der schle:  sreife ist das der anderen Kinder verwoben. Die Schule
Übernachten ußerhalb der elterlichen wird die gesamte Gesellschaft n
Aufsicht z  . erlaubt. S0 ist S1e ein! Lernfeld eines kulturellen Miteinanders
Teilnahme dieser Form einer hulver- Irotz aller Kontroversen wird die Not-
anstaltung-mehr möglich. Wie WEeTI- wendigkeit erkannt werden mussen,
den Öösterreichische oder eutsche Eltern einen gemeinsamen, Von beiden elig10-
reagleren, Wer eventuell, ob der SoNSsS Zl akzeptierten Wertkonsens finden
geringen Schülerzahl, die SANZEC Veran- und danach en.

13

14
—  D<  j Karl.-R. Essmann, Und ewlg bleibt das eu, Werkmappe Weltkirche Nr. 80, Wien 1991,

Abdullah, Die 1S1amı: Frau zwischen Tradition und anzipation, siam und westliche Welt
2I raz-Wien-Köln 1977, 33f.


